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Die Macdonald'ſche Angelegenheit 


har eine größere Tragweite erhalten, als dieſer 
an ſich unbedeutenden Sache zukam. Sie iſt 
nicht nur von den engliſchen Blättern, an ihrer 
Spitze die „Times,“ fondern ſogar von den 
engliſchen Staatsmännern im Parlamente auf 
eine äutzerſt gehäſſige, das preußiſche Rechtsge⸗ 
fühl tief verletzende Weiſe dargeſtellt und zu un⸗ 
erhörten Angriffen auf eine angeblich eng be— 
freundete Regierung mißbraucht worden. Es iſt 
dieſes aus vielen Gründen höchſt bedauerlich. 
Englands Staatsverfaſſung wurde ſeit langer 
Zeit in ganz Europa als das Bollwerk wahrer 
Freiheit und vollſtändiger Rechtsachtung betrachtet. 
Leider zeigt ſich aber in neuerer Zeit nur zu 
deutlich, daß die beſte Verfaſſung dann nichts 
hilft, wenn Diejenigen, welche zu ihrer Aus⸗ 
legung und Anwendung berufen ſind, von ihren 
eigenen Grundgeſetzen und Rechtsanſchauungen 
abweichen und fremde Nationen mit einem anderen 
Maße zu meſſen ſuchen, als zihre eigene. Die 
engliſche Diplomatie hat ſeit Jahren die Grund: 
prinzipien des Rechtes, die Grundlage der eigenen 
Verfaſſung, anderen Nationen gegenüber oft vers 
laffen und mißachtet. Ihr Benehmen dem Auf⸗ 
ruhre in Italien gegenüber, ihre Kämpfe wider die 
geſtürzten rechtmäßigen Regierungen, ihre fofortige 
Anerkennung des nach der großartigſten Ungerechtig⸗ 
keit, Gewalt und Lift, welche die Weltgeſchichte 
ennt, aufgebaueten, ſogenannten „italieniſchen 
Königreiches,“ ihre offenbar aus Handelsintereſſen 
nicht aufgegebenen engeren Beziehungen zu der 
abſoluten franzöſiſchen Monarchie ꝛc. find ein 
unumſtößlicher Beweis hierfür. Darf man ſich 
nun wundern, wenn unſerem Staate gegen— 
Über ein gleiches Benehmen eingeſchlagen wird, 
das doch ſeinem innerſten Grunde nach nur 
eine Anwendung der den engliſchen Staats— 


männern zu eigen gewordenen falſchen Grund 
füge iſt? Mit Freuden hat die preußiſche Nation 
die Interpelation des (leider in neuerer Zeit 
auch zu oft von ſeinem berühmten Rechtsboden 
abgewichenen) Abgeordneten Frhrn. v. Vincke, 
und die Uebereinſtimmung der Volksvertretung 
und des Miniſteriums hierüber begrüßt. Die 
an den Grafen Bernſtorff geri biete Note des 
Miniſters Frhrn. v. Schleiniz vom 1. d. Mis. 
hat endlich einmal die Sade von ihrem wahren 
Standpunkte beleuchtet und die ſchwer angegriffene 
Ehre der preußiſchen Nation würdig vertheidigt. 
Man kann höchſtens behaupten, fie ſei, den Äußerft 
groben Angriffen gegenüber, in zu milder Form 
erlaſſen. Auch mußte die Aeußerung des Hrn. 
Miniſters im Abgeordnetenhauſe, wo er von dem 
hohen und gerechten Selbſtbewußtſein ſpricht, mit 
welchem Lord Palmerſton die Geſchicke einer großen 
Nation leite, befremden. Denn welche Politik 
war wohl ſeit Jahren von der Gerechtigkeit mehr 
entfernt, als die Palmerſtons? Wem möchten 
nicht jetzt darüber die Augen aufgehen, was man 
von dem engliſchen Urtheile über die angeblich 
des potiſche Regierung des Papſtes, des Könige 
von Neapel u. ſ. w. zu halten hat, wenn man 
ſelbſt nach obengedachter Interpellation, nach ein⸗ 
ſtimmiger Anerkennung des geſetzlichen Verfahrens 
der preußiſchen Behörden durch das Haus der 
Abgeordneten, die „Times“ ihre Schmahungen 
gegen Preußen ſortſetzen ſieht und fie ſogar die 
Behauptung wagt, Preußen ſei durch die ſkandalöſen 
Uebergriffe ſeiner Polizei beinahe ſo berüchtigt, 
wie das Königreich Neapel? Welcher deutſchge⸗ 
ſinnte Preuße mochte, bei folder Ungerechtigkeit 
und Schmach, nicht lieber von der vielgerühm⸗ 
ten engliſchen Allianz ſeine Augen ab- und dem 
Bündniſſe mit dem edlen Kaiſer zuwenden, der 
jetzt in ſchwer bewegter Zeit Oeſtreichs Geſchicke 
mit ſtarker Hand auf dem Wege wohlgeregelter 


bürgerlicher Freiheit leiten zu wollen in ſeiner 
trefflichen Thronrede vor ganz Europa verſichert 
hat? Der Kaiſer verſpricht, durch gegenſeitiges 
Vertrauen, Gerechtigkeit und Thatkraft, durch 
eine offene und freiſinnige Politik das Werk der 
Freiheit in allen Theilen des Reiches einer gleich⸗ 
mäßigen Entwickelung entgegen zu führen. An 
die Stelle des in den meiſten norddeutſchen Blät⸗ 
tern vorherrſchenden Tones des Spottes und der 
Verachtung jeder öſtreichiſchen Einrichtung ſollte 
vernünftiger, gerechter Weiſe der Geiſt deutſcher 
Eintracht und des Vertrauens treten, damit 
Preußen und Oeſtreich vereint als Schild und 
Hort der ſo ſchwer verletzten und immer mehr 
bedrohten Gerechtigkeit auf dem Gebiete der 
Politik auftreten. Das gebe Gott! 


e Rundſchau. 


— Berlin, 15. Mai. Des Königs Ma;eſtät 
fuhren heut früh ½8 Uhr nach Potsdam, um 
dort die erſte Garde⸗Kavallerie-Brigade zu bes 
ſichtigen. Um 11 Uhr nach Berlin zurückgekehrt, 
nahmen Allerhöchſtderſelbe den Vortrag des Ger 
heimenß Kabinets-Rath Wirklichen Geheimen 
Raths Illaire entgegen und empfingen um 2 Ubr 
den Königlichen General-Lieutenant Fürſten 
Heinrich LXVII. von Reuß ⸗Schleiz. 

Gegenüber den fortdauernd cirkulirenden Ge⸗ 
rüchten, nach denen der Miniſter des Innern, 
Graf Schwerin, z in Folge der Wendung, die 
neuerlich die Berliner Polizei-Angelegenheiten ge⸗ 
nommen haben, ſeine Entlaſſung eingereicht hat, 
oder in kurzer Zeit einzureichen beabſichtigt, kann 
der Publ. aus zuverläffiger Quelle berichten, daß 
Graf Schwerin ganz neuerlich zu einem ihm ſehr 
ergebenen Mitgliede des Abgeordnetenhauſes, 
welches ſich gegen ihn dahin ausgeſprochen hatte, 
daß das Volk ſehr betrübt ſein würde, wennzes 
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Aus der Geſchichte. 
Stirling - Caſtle. 
Die Burg der alten Könige von Schottland. 


Stirling Caſtle, in derſelben Weife wie der Londoner 
Tower oder Schloß Edinburg, beſteht aus einem bunt 
zuſammengewürfelten Häuſerhaufen, der allen möglichen 
Jahrhunderten und Bauſtylen angehört und dem nichts 
gemeinſam iſt, als der Fels, darauf er ſteht, und die 
Wallmauer, die ihn umzieht. Das Bild, das ſich von 
dieſer Stelle aus vor dem Beſchauer entrollt, iſt ganz 
einzig in feiner Art und übertrifft an eigenthümlichem 

uber jenes Panorama noch, das uns ein Blick von 
Edinburg⸗Caſtle gewährt. 
Vor uns, in Schläge aller Formen und Größen ge⸗ 
theilt, dehnen fih bis zum Gebirge bin die Fruchtfelder 
der ſchönen Grafſchaft Menteith; nichts unterbricht die 


wohl aber iſt es, als antworte ein Echo aus 


all den Feldern und Bergen her, die dies jetzt wie ver⸗ 
zaubert daliegende Schloß in weiten Kreiſe umziehen. 
Unmittelbar zu unſerer Linken und Rechten ſteigen 
zwei kleinere Felſen neben dem eigentlichen Schloßfelſen 
auf, der eine der Lady's Rock (rock, Felſen) der andere 
der Mole Hill geheißen. Wie zwei Löwen Junge ſitzen 
ſie neben dem Alten, der ernſt in die Ferne ſieht. Auf 
dem Lady's Rock ſaßen einſt die Damen des ſchottiſchen 
Hofes auf der Höhe eines Amphitheaters und ſahen den 
Tournieren und Nitterfpielen zu, die am Fuß des Hügels 
aufgeführt wurden; der rechts gelegene Mole Hill aber 
ſah oft die düſtere Kehrſeite jener heiteren Bilder. Mancher 
ſiegte nur beim Tournier und empfing vom Lady's Felſen 
her den Kranz ſeiner Dame, um früher oder ſpäter als 
ein Opfer rach⸗ und eiferſüchtiger Maſeſtät auf dem 
Mole Hill zu ſterben. Der Mole Hill war der Hin⸗ 


richtungsplatz. 
Milz romantische Sprache des Platzes, auf dem wir 


Und wie oft entſchieden ſich die Geſchicke des Landes 


auf dieſen Feldern, die Stirling ⸗Caſtle in kaum meilen⸗ 


weitem Kreiſe umziehen; Vierzehn Schlachtfelder ſind es 
die man, den Wallrand umſchreitend, wie einen dicht 
geflochtenen Kranz um Stirling gelagert ſieht. Nach 
Norden hin die Stirlinger Brücke und Sherifmuir, nach 
Südoſten hin Falkirt und Sauchinburn, vor allem aber 
im Süden jenes Feld von Bannodburg, das noch jetzt 
in Liedern klingt und jeden Einzelnen mit ſiolzer Freude 
füllt — 

Es bedurfte eines Entſchluſſes, ſich von dem Mall. 
rand loszureißen, der wie ein Zaubergürtel dieſes Schloß 
umzog. Noch ein Blick über die Felder fort, bis in's 
Hochland hinein, dann kehrten wir auf den Schloßhof 
zurück, um den Anblick der Sehenswürdigkeiten nicht zu 
verfäumen, die Stirling-Caſtle ſelber bietet. 

Die Sebens würdigkeiten beſtehen aus dem alten 
Palaſte (einem ehemaligen Lieblingsplatze det ſchottiſchen 
Könige), aus der Kapelle, die jetzt als Rüſt⸗ und 
Waffenkammer dient, und aus dem ſogenannten „Douglas 
Zimmer.“ Das letztere befindet ſich in der Nordweſtecke 


ihn als Miniſter verlieren ſollte, etwa Folgendes 
geäußert hat: „Es fallt mir gar nicht ein, wegen 
der Polizeigeſchichten abzudanken; kann man mir 
daraus einen begründeten Vorwurf machen, wenn 
ich Patzke für unſchuldig hielt? Ergſebt die ge⸗ 
richtliche Unterſuchung, daß er ſchuldig iſt, nun, 
ſo habe ich mich geirrt, das kann Jedem paſſiren. 
Warten wir das Reſultat der Unterſuchung ab; 
wie es auch ausfalle, meine Stellung als Miniſter 
wird dadurch nicht berührt.“ 

Zu den Grahftätten im Friedrichshain iſt 
der Zutritt dem Publikum wieder geöffnet, 

Am 13. d. M. wurde in Berlin im Lokale 
des katholiſchen Vereins der Geburtstag des 
Papſtes gefeiert. Der Geh.⸗Rath Brüggemann 
brachte den Toaſt auf den Papſt aus, welches 
durch zwei anweſende Abgeordnete nach Rom teles 
graphirt wurde, am andern Morgen kam die 
deutſche Antwort zurück: Der heilige Vater ges 
nehmigt die Glückwünſche der katholiſchen Ber⸗ 
liner u. ertheilt ihnen ſeinen apoſtoliſchen Segen. 


— Wien, 12. Mai. Die Anſicht über 
die Folgen des Todes von Teleki, ſcheint ſich 
in dem Sinne zu beftätigen, daß dieſes Ereigniß 
nicht auf eine raſchere Löſung der ungariſchen 
Verwickelung hindeutet. Obgleich Deak, jetzt die 
leitende Perſönlichkeit im Peſther Landtage, erft 
in den wieder zu beginnenden Sigungen deſſelben 
ſein Programm entwickelt, ſo ſind doch deſſen 
Grundzüge bekannt geworden. Er ſtellt ſich auf 
den Boden der Perſonal⸗Union, negirt alſo das 
„Eine und untheilbare“ Geſammtreich im Sinne 
der pragmatiſchen Saktion und der jüngſten 
Thronrede. Die Kluft zu erweitern, hat die 
geſtrige tief einſchneidende achtſtündige Adreßde⸗ 
batte im Unterhauſe des Reichsrathes weſentlich 
beigetragen. Die Warnungen der czechiſchen 
Führer, daß man auf dieſem Wege den Ungarn 
das Parlament verſchließe, ja die ziemlich deut⸗ 
liche Drohung, daß man im Begriffe ſtehe, auch 
die anderen nicht deutſchen Stämme wieder aus 
der Reichsvertretung zu treiben, wurden faſt mit 
Hohn aufgenommen. Das war die Antwort an 
Deak, und das war, füge ich hinzu, eine Ant⸗ 
wort, die im Einverſtändniſſe mit dem Miniſterium 
gegeben wurde; Schmerling; und alle dem Hauſe 
angehörenden Miniſter ſtimmten konſequent mit 
der Majorität. Hierin liegt die große, die ver⸗ 
haͤngnißvolle Bedeutung der geſtrigen Debatte, 
welche vielleicht über die Zukunft Oeſtreichs ent⸗ 
ſchied. — 

Die Adreſſe des Herrenhauſes des Reichs⸗ 
tages als Antwort auf die Thronrede ſchliaßt 
ſich der letzteren eng an. In Bezug auf das 
Zerwürfniß mit Ungarn heißt es: „Wenn wir 
mit ſchmerzlichem Bedauern die Königreiche 
Ungarn, Kroatien, Slavonien und das Groß⸗ 
fuͤrſtenthum Siebenbürgen im Reichsrathe noch 
unvertreten ſehen, ſo wie die Mitwirkung ihrer 
Vertreter zu den großen gemeinſamen Zwecken 
ungern noch bis zur Stunde vermiſſen: fo finden 


des Schloſſes und führt ſeinen Namen in Erinnerung 
an William Douglas, der hier von König Jacob II. 
ermordet wurde. Lord William Douglas, deſſen Haus 
eben damals auf der Höhe ſeines Ruhmes ſtand, hatte 
mit den Lord's Roß und Crawford eine Art Schutz und 
Trutzbündniß geſchloſſen, deſſen letzter Endzweck ſich gegen 
den König richtete und mindeſtens die Macht und das 
Anſehen der Krone erſchüttern ſollte. König Jacob be⸗ 
rief ſeinen übermüthigen Vaſallen nach Schloß Stirling, 
verſprach ihm Sicherheit und frei Geleit und ſuchte ihn, 
als er wirklich erſchien, von dem geſchloſſen en Bündniß 
abzuziehen. Als Douglas unerbitterlich blieb, zog der 
König endlich den Dolch und ſtieß den Lord mit den Worten 
nieder: „Wenn nichts helfen will, ſo helfe dies.“ Das 
Zimmer, in dem dieſer Mord (der damals ein ganz un. 
gewöhnliches Aufſehen gemacht zu haben ſcheint) begangen 
wurde, zeigt nichts mehr, was an ſo blutige Vorgänge 
erinnern könnte. Die Einrichtung, beſonders allerhand 
Schnitzwerk und die Holzbekleidung an Wand und Dede, 


Schauſpiele bei. 
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wir doch in der von Ew. Maj. ausgeſprochenen 
und in unſeren Herzen wiederklingenden Hoffnung 
die Beruhigung, daß auch dieſe Angelegenheit im 
Sinne der Allerhöchſten Handſchreiben vom 26. 
Februar d. J. eine günftige Löſung erlangen 
werde. Wir können uns der von Ew. Maj. 
verliehenen Inſtitutionen nicht vollen Herzens 
erfreuen, ſo lange unſere Brüder aus jenen 
Ländern nicht daran Theil nehmen. Der Schluß 
lautet: „Wir erfaſſen in ihrer ganzen Bedeutung 
und Größe die unſeren Tagen vorbehaltene Auf— 
gabe, die Geſchicke des Vaterlandes über den 
ſchwierigſten aller Wendepunkte glücklich hinüber 
zu leiten. Wir fühlen es mit Ew. Maj, daß 
dieſe Aufgabe, wie ſchwer fie auch zu löfen fei, 
doch gelöft werden muß. Ew. Maj. zählen mit 
Recht auf die altöſterreichiſche Treue, jenen rüh⸗ 
rend ſchönen Inbegriff dieſer, allen Volksſtammen 
des Reiches gemeinſamen, patriotiſchen und ſtaats⸗ 
bürgerlichen Tugenden, welche noch keiner unſerer 
Herrſcher erfolglos angerufen hat, welchen Oeſter⸗ 
reich feine glücklichſten und glorreichſten Tage, 
feine ſtolzeſten Erinnerungen verdankt. Nach dem 
Urbilde ihrer Vater werden auch die Söhne des 
jetzigen Oeſterreichs ſich in der Gefahr bewähren. 
Mit mannhafter Ausdauer, und, wenn es gilt, 
mit Gut und Blut, werden ſie Ew. Maj. ge⸗ 
treulich zur Seite ſtehen. Das gute Recht iſt 
mit uns, und wer das Bewußtſein hat, gerecht 
und milde geweſen zu ſein, darf ſich auch uner⸗ 
ſchütterlich feſt und ſtark bewähren. 


— Paris, 14. Mai. Heute Nachmittag 
um 4 Uhr hielt der Kaiſer auf dem Longchamps 
des Bois de Boulogne die Revue über die kai⸗ 
ſerliche Garde ab. Es waren ungefähr 20 bis 
22,000 Mann Fußvolk, Reiterei und Artillerie 
verſammelt. Das Wetter war günſtig und eine 
zahlloſe Menſchenmenge wohnte dem militäriſchen 
Es wurden Manöver im Feuer 
ausgeführt und eine italienifhe Schlacht nach⸗ 
gebildet. — 


Die in Paris erſcheinende Revue contem⸗ 
poraine enthält einen Auſſatz unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Die Beſorgniſſe Deutſchlands,“ 
„Woher kommt denn die Beſorgniß der Deut⸗ 
ſchen? Mißtrauen ſie unſern Abſichten? Vielleicht. 
Aber die Hauptſache iſt, ſie fürchten ſich, weil 
ſie das Bewußtſein ihrer Schwäche haben, weil 
ſie fühlen, daß eine mangelhafte Organiſation 
ihrer Hülfequellen, fo bedeutend dieſelben auch 
ſind, paralyſirt; weil ſie vorausſehen, daß ihre 
700,000 Soldaten leicht beſiegt und zerſprengt 
ſind, wenn der Feind geſchickt genug iſt, um die 
Eiferſucht und den Egoismus ihrer Souveräne 
auszubeuten.“ Der Pariſer Korreſpondent der 
„Zeit“, welcher auf. diefen Artikel aufmerkſam 
macht, fügt hinzu: „Man ſieht, der Gedanke an 
einen Feldzug gegen Deutſchland iſt bei den 
Franzoſen naturgemäß mit dem weitern Vorſatz 
verknüpft, die Mittelſtaaten von der deutſchen 
Hauptmacht loszulöſen und ſie in einen neuen 


hat zwar die mittelalterlichen Formen beibehalten, aber 
alles ſah ſo blink und blank aus, daß man auf den 
erſten Blick die Nachbildung erkennen konnte. Auch wird 
ſie nicht geleugnet. Ungefähr da, wo Douglas den erſten 
Dolchſtich empfing, ſtand jetzt ein kleiner Mahagoni⸗ 
ſchreibtiſch, an dem ein Bau- und Rechnungsführer ſeine 
Quittungen ſchrieb. Bis vor etwa ſechzig Jahren war 
man in Zweifel darüber, ob das fogenannte Douglas. 
zimmer denn auch wirklich Anſpruch auf ſeinen Namen 
habe. Einige Geſchichtskundige hatten ſich nämlich 
immer geneigt gezeigt, den Schauplatz des Mordes an 
eine ganz andere Stelle des Caſtells zu verlegen. Seit 
1794 iſt aber der Streit zu Gunſten der alten Tradition 
geſchlichtet. Als in jenem Jahre der Garten umgegraben 
wurde, der ſich noch jetzt an den Fenſtern des Douglas 
room entlang zieht, fand man acht Schritt vor der 
Mauer entfernt ein Skelett, mit deſſen Hülfe die Akten 
über dieſen Gegenſtand geſchloſſen wurden. Es heißt 
nämlich in alten ſchottiſchen Geſchichtsbüchern ganz aus- 


Rheinbund zu ſich hinüberzuzieden. Und Haupt 
ſäͤchlich auf dieſe Ausſicht gründet fi 0 e. 
fühl der Ueberlegenheit und ihre Hoffnung des 
Sieges.“ 

Die Stimmung in den Provinzen iſt eine 
ſehr gedrückte. Einem Briefe aus Toulon ent⸗ 
nimmt man Folgendes: „Der Klerus macht durch⸗ 
aus kein Hehl aus ſeinem Widerwillen gegen die 
faiferlibe Politik; Nicht zufriedener als der Kle⸗ 
rus find die übrigen intelligenten Klaſſen, aber 
das Volk kümmert ſich um Nichts. Toulon iſt 
von Truppen vollgepfropft. Ein Geſchwader 
liegt auf der Rhede dieſer Stadt, ein zweites 
manövrirt Tag und Nacht bei den Hyeren, 18 
bis 20 Linienſchiffe und Fregatten ſind jeden 
Augenblick bereit, man weiß nicht wohin, auszu⸗ 
laufen, Beurlaubte werden von allen Seiten ein⸗ 
berufen, ſelbſt jene, die nur noch wenige Monate 
zu dienen haben. Marſeille verliert durch die 
Finanz⸗ u. Handelskriſe ſeit zwei Monaten mehr 
als 80 Millionen. Auf jedem Schritte ſieht 
man Inſchriſten: „Ausverkauf,“ „Liquidation,“ 
„Magazin zu vermiethen.“ Unmuth und Ver⸗ 
ſtimmung iſt auf allen Geſichtern zu leſen. Auch 
aus den Wein produzirenden Gegenden lauten 
die neueſten Nachrichten ſehr traurig. „Ein Froſt, 
der ohne Beiſpiel daſteht,“ ſagen fie, hat in der 
Nacht vom 5. auf den 6. Mai auch die aller⸗ 
geringſte Hoffnung zerſtört.“ 


— London, 14. Mai. Mit dem zuletzt 
von New⸗Nork hier eingetroffenen Dampfer wird 
vom 4. d. gemeldet, daß die Blokade der ſüͤdlichen 
Häfen unmittelbar bevorſtand, daß 50 Kriegs- 
und Dampftransportſchiffe und 20,000 Mann 
an Truppen in Bereitſchaft ſtanden, und daß 
kein Angriff auf das Fort Pickens bis zum Ab⸗ 
gang des Dampfers ftattgefunden hatte. — Fer⸗ 
nere Berichte aus New⸗Mork vom 4. d. melden, 
daß der Einmarſch der Bundestruppen in Vir⸗ 
ginien nächſtens erwartet werde. Der Präfivent 
Lincoln werde die Zurüdgabe der Schiffswerſte 
in Norfolk und die des Arſenals von Harpers 
Ferry verlangen. ’ 


Eine eigenthümliche, für die höheren Schich⸗ 
ten der Geſellſchaft nicht eben ſchmeichelhafte 
Auffaſſung des Charakters der reiſenden Eng⸗ 
länder finden wir in dem radikalen Morning 
Star. Derſelbe bemerkt in Bezug auf einen bes 
abfihtigten Ausflug engtiſcher Arbeiter nach Pa⸗ 
ris: „Es ſteht in der Macht dieſer Leute, ihrem 
Vaterlande einen großen Dienſt zu leiſten, und 
ſie können das mit leichter Mühe thun. Sie 
können den Franzoſen zeigen, daß nicht alle Eng⸗ 
länder, wenn fie ſich außerhalb ihres Landes be⸗ 
finden, ungezogen und ungeſchliffen ſind. Es iſt 
leider war, daß der reiſende Engländer auf dem 
ganzen Feſtlande in äußerſt üblem Geruche ſteht. 
Das kommt aber blos daher, weil bis jetzt vor⸗ 
zugsweiſe nur die höheren Klaſſen England im 
Ausland repräſentirt haben.“ 


drücklich, daß der Leichnam des Ermordeten aus dem 
Fenſter geworfen und in einiger Entfernung von dem⸗ 
ſelben von den Dienern des Königs verſchaart wurde. 
Es muß auffallen, daß in einer Zeit, in der die Dolche 
von Jedermann ſo loſe in der Scheide ſteckten, gerade 
dieſer Mord ein ſo nachhaltiges Aufſehen hervorgerufen 
hat. Es ſcheint aber, daß man, ganz abgeſehen von 
der Macht des Mannes, der dieſem königlichen Zorn 
zum Opfer fiel, ſich, ſelbſt in jenen Zeiten, von der 
Hand der Majeftät anderer Dinge verſah, zumal bei 
einer Begegnung, der die Zuſicherung freien Geleites 
vorangegangen war. : 

Die Welt verlor aber an dieſem Douglas nicht viel, 
was folgender Vorfall bezeugen mag. Einige Jahre vor 
dieſem ſeinem blutigen Ende hatte Lord Douglas einen 
gewiſſen Maclallan von Galloway gefangen genommen 
und ihn rechtswidrig eingekerkert. Jacob II., in Folge 
davon, ſandte Sir Patrick Eray, einen Onkel Maclallans, 
an Lord Douglas ab und gab ihm ein Handſchreiben 


Provinzielles. 
Das Thierſchaufeſt bei Schweidnitz erfreute 


ſich dieſesmal einer überaus regen Theilnahme. 


Dominien und Ruſtikale wetteiferten in der Aus 
ſtellung des überaus zahlreich ausgeſtellten Viehes, 
ebenſo zahlreich und inſtruktiv war die Aufſtellung 
landwirthſchoftlicher Geraͤthe. Aus Breslau hatte 
ſich auch der Ober⸗Praſident von Schleſien Herr 
von Schleinitz eingefunden, das anweſende ſehr 
zahlreich vertretene Publikum verließ völlig be⸗ 
friedigt dieſes landwirthſchaftliche Feſt, welches 
ein wirkliches Thierſchaufeſt geweſen iſt. 

— — — — — G 


Aus der Grafſchaft. 


„Den 13. d. M. iſt der neuerwählte Bürger- 
meiſter in Habelſchwerdt, Herr Schaffer, feierlichſt 
empfangen, und Tags darauf, nach einem ftatt: 


3 Der weiße Bruſt⸗Syrup m 
ö (deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebel-Decoct iſt) 
von G. A. W. Mayer in Breslau iſt wieder in friſcher Sendung bei mir angekommen. — Die 
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gefundenen Hochamte, von dem Landrath-Amts⸗ 
Vertreter, Herten Grafen von Necke⸗Volmerſtein, 
in ſein Amt eingeführt worden. Im Rathhauſe 
erfolgte darauf die eidesſtattliche Verpflichtung. 
Die ganze Feierlichkeit ſchloß im Gaſthofe zu den 


drei Karpfen mit einem ſolennen Diner von 120 


Couverts. 


Mai⸗Wetter. 


Schnee der li 


Florenz und Modena war es ſo kalt, als es 
daſelbſt nur im ſtrengſten Winter zu fein pflegt; 
im ſürlichen Frankreich iſt die Obſt- uns Wein⸗ 
Erndte für dieſes Jahr vernichtet, in Paris lag 
iegen blieb, in England waren die 
Gewäſſer ſtark gefroren; plötzlich trat ein ſirolko⸗ 
artiger Wind ein, deſſen trockene heiße Luft das 
Thermometer bei uns bis 23 Grad, anderwaͤrts 
tis 25 Grad im Schatten ſteigen ließ, dieſe 
Trockenheit wirkte ebenfalls nicht günſtig auf die 


Nicht Servatius und Pankratius, ſondern 
ſchon der 5. und 6. Mai haben der Vegetation 
durch ganz Europa enormen Schaden zugefügt. 

Die anhaltend kalte Witterung erreichte an 


Vegetation, und ſchon den 14. gegen Arend 
ſchlug der Wind nochmals um, fo dab wir dies⸗ 


friſchem Schnee zu felern; den 19. waren nur 


dieſen Tagen ihren Höhrpunft, in Oſtpreußen, 
Pommern und Polen lag ſchon am 3. Mai 
Schnee, der mehrere Tage liegen blieb, der 5. 
war aber in Deuſcͤland, Italien, Frankreich und 
England, ein gleichmäßig unheilvoller; in Rom, 


Inſerate. 


geſammelten Atteſte liegen bei dem Unterzeichneten zur gefälligen Einſicht ſtets bereit. — Preiſe: 
Flaſche 15 Sgr., ½ Flaſche 1 Thlr. nebſt Gebrauchs-Anweiſung. 


Franz Hoffmann in Glatz, 


Agentur, Commiſſions- und Speditions-Geſchaft. 
Grüne Straße bei Herrn Brauermeiſter Rolle. | 


Für Tiſchler⸗Meiſter 


liegen eine ganze Parthie gezogene Geſimſe zur 


gefälligen Anſicht zum Verkauf vorräthig. Auch 


werden Stuhlſitze, pro Sitz 5 Sgr., geflochten, 
und bitte, mich mit dergleichen Aufträgen recht 
zahlreich beehren zu wollen. 


Glatz. A. Ardelt, Tiſchlermeiſter. 


Alle Sorten Futter⸗Rüben⸗, 
weißen Zucker⸗Rüben⸗, Waſſer⸗ und Stoppel⸗ 
Rüben⸗, Lucerne⸗, Gemuͤſe⸗, Blumen- und Grat: 
Saamen verkauft zu billigen Preiſen 


F. Hoffmann, Commiſſionär in Glatz. 


1 


| 
| 


2 Saus Verkauf. 5 
Das den Erben der Frau Wittwe Felscher 2 


in Glatz auf der böhmiſchen Straße ſub A2 250 88 


Kaufluſtige wollen ſich an den Poſame 
Rösner in Glatz wenden. 


ntier 


2 


Mein in Labitſch, mitten im 


Dorfe, gelegenes Haus mit einem 
& 5 A . I 
ser Obftgarten, bin ih Willens aus 


freier Hand zu verkaufen. 


belegene Haus ſoll verkauft werden. Zahlungsfähige 23 


2 Grad Waͤrme; — dieſer ploͤtzliche Wechſel der 
Temperatur dürfte zur Folge haben, daß uns die⸗ 
ſen Sommer viel Hagel heimſuchen wird, da 2 
Luftſchichten, eine heiße und eine kalte, im ſteten 


mal geimungen waren, die Pfingſt⸗Feiertage mit 
Kampfe mit einander begriffen ſind. — 


Päte peetorale de raifort 
90 Centimes 


| 


Lau 
Jah: ohil, Klage 
5 N 2 2 8 


1. Qualität in Paquets 
à 14 kr. — 4 Sgr. — 50 Cts. 
80 99 — 8 9 — Mg 
uj9jJ0eg>2g ur eule g 


Loose 
per Pfund 


Die, gegen den Müllergeſellen Robert 
Weiß, ausgeſprochene Ehrenverletzung erkläre 
ich hiermit für unwahr, nehme dieſelbe zurück 


Labiiſch. Franz Friemel. 


Vaterländiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 


Dieſe Geſellſchaſt verſichert gegen feſte Prämien, Feld- und Gartenftüͤchte und Fenſter⸗ 
ſcheiben. Antragsſormulare gratis. Um guͤtige Aufträge bittend, empfehlen ſich beſtens: 


mit, worin die Freilaſſung Maclallans gefordert wurde. 
Douglas empfing den Sir Patrick mit übertriebener 
Ehrfurcht, bat die Verhandlung bis nach der Mahlzeit 
aufzuſchieben und führte ſeinen Gaſt zu Tiſch. Nach 
aufgehobener Tafel überreichte Sir Patrick ſeinen Brief. 
Lord Douglas überflog den Inhalt, den er längſt kannte, 
und ſagte dann: „Wie habe, Sir Patrick, Ihr kommt 
einen Augenblick zu ſpät.“ Mit dieſen Worten führte 
er den Gaſt an eins der Fenſter und auf den Hof hinunter 
jeigend, wo Maclallan bereits enthauptet lag, fügte er 
hinzu. „Nehmt Euren Neffen mit heim, Sir Patrick, 
es thut mir leid, daß ihm der Kopf fehlt.“ Sir Patrick 
antwortete: „Wo der Kopf iſt, mag auch ſein Rumpf 
bleiben; aber gedenken ſellt Ihr dieſer Stunde.“ So 
kam es auch. Sir Patrick, der im Nebenzimmer war, 
als König Jacob und der verwundete Lord Douglas mit 
einander rangen, ſprang binzu und half dem Lord zu 
einem raſchen Ende. — Dieſe Schilderung jenes berühm · 
een Hiflorifhen Punktes gibt und der talentvolle dorische 


Neumann in Reinerz, 
Franz Hoffmann in Glatz, 


Spezial- Agenten obiger Geſellſchaft. 


Dichter Fontane in feinen bei Springer in Berlin er- 
ſchienenen Bildern und Briefen aus Schottland, die wir 
Gelegenheit nehmen werden unſern Leſern noch weiter 
zu empfehlen. 

„Preußen“, lieſt man im Courrier de la Moſelle, 
„Preußen geht damit um uns zu erdrücken“ — freilich 
nur auf der Metzer Ausſtellung! Es will dort nämlich 
ein Stück Steinkohle ausſtellen, das nicht weniger als 
15,000 Kilogramm wiegt. Es an Ort und Stelle zu 
ſchaffen, iſt die Geſellſchaft der Weſt-Eiſenbahnen ge- 
nöthigt geweſen, der Havre ⸗Eiſenbahn einen beſonderen 
Waggon abzuleihen. Derſelbe ſoll demnächſt, begleitet 
von der Muſik der preußiſchen Bergleute ſeinen Einzug 
in Metz halten 

Der zoologiſche Akklimationsgarten in Paris hat 
mehrere ſehr merkwürdige Thiere von Guiana erhalten. 
Darunter befinden fi eine große brafilisnifche Ratte, ein 


und leiſte dafür Abbitte. 
H. B. 


| Nönigshain. 

Das auf der Schwedeldorfer Straße belegene 
Haus, sub 192 iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere beim Riemermeiſter 


Bittner. 


Ein ganz gedeckter Chaiſe-Wagen, auch 
Reiſe⸗Wagen mit Fenſtern iſt billig und bald 
zu verkaufen. Auskunſt ertheilt der Schankwirth 


W. Sauer, böhmische Straße. 


Biſamſchwein, ſodann mehrere ſeltene Vogelarten und 
dabei vor allem der ſogenannte Agami. Derſelbe iſt für 
den Hühnerhof, was der Hund für die Schafherde iſt. 
Der Agami führt die Hühner auf's Feld, überwacht fie 
duldet nicht, daß ſich eins derſelben von dem andern ent. 
fernt, und führt ſie, Abends wieder nach dem Stall 
zurück, gerade wie der Hund die Schafe nach Haufe 
führt; er giebt bei der Fütterung Acht, daß die Stärkeren 
und Aelteren nicht eher ihren Theil nehmen, als bis die 
Schwächeren und Jüngeren ihren Antheil angeſpickt haben. 


— 


Die fogenannte ungariſche Legion in Nola hat bei 
einer Parade gegen ihren Führer, den General Vetter, 
rebellirt und es haben denſelben feine Offiziere weggelagt, 
nachdem er in handgreiflichſter Weiſe als „Verräther und 
Spion“ behandelt worden war. 


— k U— 
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un Sm Gaſthofe zum „goldenen Becher!“ 
Sonnaben den 25. Mai, Abends 8 Uhr, im Gaſthofe zum „goldenen 


Becher“ Verſammlung des Gewerbe-Vereins. 
Stand der Bude: ſchraͤgeüber des „Gaſthof zum ſchwarzen Bär.“ 


Markt⸗Anzeige. 
Zum bevorſtehenden Markt empfiehlt 
Moritz Kantor aus Breslau b 


den hohen Herrſchaften und einem geehrten 
Lager von 


Damen ⸗Taſchen und Reiſe⸗Artikeln, 


Portemonnaies von 1 ½ Sgr. an, lederne Damen⸗Taſchen von 5 Sgr. an, große 15 bis 
20 Sgr., Damen⸗Plüſchtaſchen, Promenaden⸗Taſchen aus ganzer Seide von 15 Sgr. an, 
Reiſe⸗Taſchen von 17 ½ Sgr. an, Reiſe-Koffer mit Taſchen, Geld- oder Courier⸗Taſchen, 
Eiſenbahn-Taſchen, Notiz-Bücher, Cigarren⸗Taſchen u. f. w. 

Saͤmmtliche Gegenſtände in größter und beſter Auswahl, und bitte durch einen Ver⸗ 
ſuch ſich von der Güte und Preis würdigkeit der Artikel zu überzeugen. 


Moritz Kantor aus Breslau. 
Stand der Bude: ſchrägeuͤber des „Gaſthof zum ſchwarzen Bar.“ 
— —— . —— — — —ę—-—-—ꝛ 


Im Hauſe des Herrn Rachwalski am Ringe: 


Publikum in Glatz und Umgegend ſein coloſſales 


nun 


D. Lewin aus Breslau. 


Totaler Ausverkauf! 


Es ſollen und müſſen ſämmtliche Beſtände unter allen und jeden Umſtänden in kürzeſter 
Zeit zu Gelde gemacht werden und wird daher zu noch nie dageweſenen Preiſen verkauft. 


ch brauche Geld!! 

Aus dieſem einfachen Grunde, weil ich in küͤrzeſter Zeit bedeutende Zahlungen zu decken 
habe, werde ich zu dieſem Jahrmarkt meine guten gediegenen neuen Kleider zu ſolch ſpottbilligen 
Preiſen abgeben, daß das Publikum ſtaunen wird. Meine Kleider werden hoffentlich, von früherem 
Verkauf her, hinlänglich als reell und gut bekannt fein, und mache ich das hochgeehrte Publikum 
beſonders auf den diesmaligen ſo billigen Verkauf aufmerkſam, da ich oben genannter Umſtände 
halber genöthigt bin, fo viel als möglich zu räumen, und verkaufe daher ſämmtliche Artikel zu fabel⸗ 
haften Spottpreiſen. 

Es befinden ſich am Lager: 
Frühjahrs- und Sommer⸗Ueberzieher in den neueften Stoffen und Facons, von 2 Thlr. an. — 
Einreihige Roͤcke in Tuch, Velour, Bucksking, Zanella, Rips, Cort, Mired, Lüſtre ꝛc. ꝛc. von 
1% Thlr. an. — Tuchrocke und Fracks von 4 Thlr. an. — Beinkleider in Bucksking, Tuch, Wolle, 
Engl. Leder, Rips, Leinen ꝛc. von 20 Sgr. an. — Knaben-Anzüge ic. 
ö D. Lewin aus Breslau. 
Mein Verkaufs ⸗Lokal befindet ſich am Ringe, im Haufe des Herrn Rachwalski. 


In PRuchau bei Neurode: 
Sonntag, den 26. Mai, Nachmittags 4 Uhr: 


Großes Militair⸗Coneert, 


ausgeführt von dem Muſik⸗Corps des 4. Niederſchleſ. Infanterie -Regiments AR 51, 
unter Leitung des Herrn Muſikmeiſters Börner. 


ach dem Concert: „Tanz.“ 
Es ladet ergebenſt ein: . A. Elsner. 


Die vermöge ihrer balſamiſchen Beſtandtheile fo hoͤchſt erftiſchend, verſchönernd und 
mild einwirkende gg” Gebrüder Leder'ſche balſamiſche Erdnußöl-Seife W iſt 
a Stuck 3 Sgr. — 4 Stück in einem Packet 10 Sgr. — fortwährend ächt in der Original⸗ 
packung zu haben bei Robert Drosdatius in Glatz. 


Verantwortlicher Redakteur: Julius Hirſchberg in Glatz. 


Roggen 63 — 66 Sgr. 


den 3. Juni d. J. wird zin 
den hieſigen Tabernen⸗Sälen, die vom Gewerbes 
Verein veranſtaltete 


Gewerbe ⸗Ausſtellung 


eröffnet. Herr Apotheker Broſig nimmt noch 
Anmeldungen hierzu an. 


— — — — 
ED DL 


1 Die modernſten Sommer⸗Buckskins zu 

Rock und Beinkleider, Stoffe zu Damen 

f mänteln, unter Verſicherung, daß die Stoffe 
aus reiner Schafwolle gearbeitet, ſo wie 


mein Lager ſelbſt gefertigter Tücher empfiehlt b 


J. Miecke, Tuchfabrikant, 
Juden⸗-Gaſſe AR 149, 


RL 25 25 20 25 20 20 20 2 22 207 25 07257 
In meinem Haufe ift 


Stallung für 3 Pferde 


zu vermiethen. 


Kaufmann Rachwalski. 


gemalte Kouleaur 


ſind in großer Auswahl vorräthig bei 


F. Münſter, Maler. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich zum Markt anweſend bin, und 


mein Haartouren⸗Lager 


ſich im „Gaſthof zum ſchwarzen Bär“ befindet. 
Carl Kölling, Friſeur aus Breslau. 


Etabliſſements-Anzeige. 


Allen hieſigen, ſo auch auswärtigen Schuh⸗ 
machermeiſtern und Leder- Arbeitern hiermit die 
ergebene Anzeige, daß ich den 20. Mai mein 
neu eingerichtetes 


Eeder⸗Geſchaͤft 


eröffnen werde, und mit allen Leder⸗Sorten, als 
auch den meiſten Schuhmacher - Artikeln aſſortirt 
bin. — Gleichzeitig bemerke ich, daß auch alle 
Nummern Herren- und Damen⸗Gamaſchen bis 
zur Naht bei mir im Vorrathe ſind. — 

Das von mir betriebene Butter⸗Geſchã 
führe ſch eben falle ert. eres haft 

Glatz, den 18. Mai 1861. 


Aug. Hoffmann, Ober⸗Ring M 11. 


Getreide-Preiſe. 


Breslau, 17. Mai. Weizen 83 — 91 Sgr. 
Roggen 62 — 65 Sgr. Gerſte 48 — 54 Sgr. 
Hafer 29 — 34 Sgr. 

Glatz, 14. Mai. 
Roggen 62 — 68 Sgr. 
Hafer 29 — 34 Sgr. 

Frankenſt., 15. Mai. Weizen 81 —86 Sgr. 
Roggen 63 —67 Sgr. Gerfte 51 — 56 Sgr. 
Hafer 32 — 35 Sgr. 

Reichenb., 13. Mai. Weizen 75—85 Sgr. 
Roggen 54 —62 Sgr. Gerſte 48 — 58 Sgr. 
Hafer 31— 35 Sgr. 

Neurode, 13. Mai. 
Roggen 62 — 67 Sgr. 
Hafer 34— 35 Sgr. 

Habelſchw., 13. Mai. 


Weizen 82 — 88 Sgr. 
Gerſte 49 — 57 Sgr. 


Weizen 82—84 Sgr⸗ 
Gerſte 57—59 Sgr. 


Weizen 78—87 Sgr. 


Hafer 29 — 33 Sgr. Gerſte 46—54 Sgr. 


Gedruckt bei Georg Frommann in Glatz. 


